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Kulturgeschichte
Sozialgeschichte der Freıizeıit. Untersuchungen die Volksbildung (Industrieschulen) VO S”
SZUE Wandel der Alltagskultur 1n Deutsch- Rer Bedeutung WT In der Beschreibung der
and Hrsg Gerhard Huck. Wuppertal: soz1alretormerischen Betrebungen 1mM Kaiser-
Hammer 1980 2157 S $ Abb Kart. 38,— reich (141 wiırd der „Volksvereın für das

Wıe der Herausgeber in seinem einleıten- katholische Deutschland“ nıcht angeM«ESSCH
den Beıtrag einräumt, ann der Titel des gewürdigt, und da{ß damals eın „Kultur-
Buchs „eher als Versprechen un Programm“” kampf“ herrschte, pafst ıcht 1in das Klischee
verstanden werden, „denn als 1nwe1ls aut der „allein unterdrückten“ Sozialdemokratie
fertige Resultate, dıe 1U zesammelt T WEC1I- 159 Da{fß „Jugend-KZs“ 315) 1im rıtten
den brauchen (16) Er nımmt damıt die Krı1- eıch gegeben habe, 1St eine DUIC Behaup-
tik VvOrWC3S, in diesem Bu: selen Studien LuUuNg, W1e ebenso uNangCeMECSSCH 1St, AUS den
gesammelt, dıe hne inneren Zusammenhang „Edelweifßpiraten“ 316) eıne Art Bewegung
(und 1n unterschiedlicher Qualität) Freizeit- machen un ihnen einen „alternatıven“ Stil
sıtuatıonen VO den Spinnstuben auf dem der Freizeitgestaltung unterstellen. Diese
orf (16 Jh.) bıs einem Geschichtsvereıin Mängel wıegen ber wenıg 1m Vergleich
(20 Jh.) erheben. Unbestreitbar sind dabei den siıch auswırkenden ideologischen Apriorıs.
die einzelnen Themen aufschlufßreich, selbst Das Bu: macht Iso eher eine Lücke in der
W CIM eine „Sozialgeschichte der Freizeit“ historischen Freizeitforschung bewulßst, als
nıcht zustande kommt. Eınıge Titel seı1en BC- da{ß diese Lücke füllte. Bleistein SJ
390818 Zivilisation un Breitensport; Wırts-
Aaus un: Politik 1in der deutschen Arbeiter- ÄRIES, Philippe: Geschichte des Todes Muün-

chen Hanser 1980 822 Lw 69,—.bewegung; Kirchliches Vereinswesen un Frei-
zeitgestaltung in eıner Arbeitergemeinde (Das Mıt dem Tod als dem unverme1ıdlichen AB

schluß des Lebens, dessen Eintreten ber Zze1lt-Beispiel Schalke); Massentourısmus 1m Drit-
ten Reich; Fragen einen Geschichtsvereın. 1ı ıcht 1m OTaus gewufßt wird, mu{ß sıch
In den einzelnen Beıiträgen 1St allerdings eine die Menschheit un jeder einzelne auseiınan-
celektıve Wahrnehmung nıcht übersehen, dersetzen. Dıie AIts W1e€e 1es geschieht, ften-
da eıne eher „sozialkritische Geschichtswis- art zugleıch die Einstellung un Bewertung
senschaft“ die Ma{fistäbe anbietet. Diese Kate- des Lebens, der Gemeinschaft un der Guüter
gorıen der Wahrnehmung VOEerZeLFCH das sich dıeser Erde W1e€e auch mehr als alles andere
ergebende Geschichtsbild, se1 CS, da{ß außer die Wirksamkeıt des relıg1ösen Glaubens. S1e
dem, W 45 INn wahrnehmen will, . anderes aufßert sıch 1n der Art un VWeıise, W1e€e der
nıcht mehr gesehen wird, se1 C5, dafß das Sterbende dem Tod begegnet, w1e sıch seiıne
Wahrgenommene noch zusätzlich auf den Be- Umgebung Z verhält, 1n den Rıten der
oriff eıner soz10-öÖkonomischen Ideologie S0 Grablegung, 1mM Ausdruck der Trauer, 1n den
bracht wiırd DDaraus mogen sıch appellatıve Grabmonumenten un 1n der Erinnerung
Tlexte ergeben, ber keineswegs hıstorische den Toten. Aus Dokumenten, A4aus der Art der
Darstellungen. Auftfallend sind manche Unge- Bestattungsliturglie, 2AUS der Liıteratur un der
nauigkeıten: Der Bischot VO Bamberg und künstlerischen Darstellung des Todes stellt dıe
Würzburg hıefß m1t vollem Namen un ıcht vorliegende Arbeıt den Wandel dieser Eın-
1Ur „Franz Ludwig“ (SE) „Franz Ludwiıg stellung 1m Abendland hauptsächlich se1ıt der
VO Erthal“ (1730-—1 7/95); der 1m übrigen ftür Zeıit der Karolinger bıs heute dar
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